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Von Madeleine Richtsfeld

Deggendorf. Für den schöns-
ten Tag im Leben suchen viele
nach einem besonderen Datum
wie den Jahrestag. Immer mehr
Paare entscheiden sich aber für
ein Schnapsdatum wie den 20.
oder 22. Februar 2020. Allein in
Deggendorf heiraten heute sechs
Paare, am Samstag drei. Werner
Kroiß und Tatjana Reim schließen
heute den Bund fürs Leben.

Martin Lemberger ist seit zwei
Jahren Standesbeamter. Für heu-
te haben sich gleich sechs Pärchen
gemeldet. „Das ist wirklich nicht
normal“, findet er. Ein recht
arbeitsintensiver Donnerstag für
Martin Lemberger: Der erste Tag,
an dem er so viele traut. Die Wo-
che über war er mit dem Schrei-
ben der Traureden beschäftigt.
„Aber Schnapsdaten sind sehr be-
liebt“, erklärt sich der Standesbe-
amte die vielen Heiratswilligen.

Dazu zählen auch Werner Kroiß
und Tatjana Reim. Liebe auf den
ersten Blick war es bei den Beiden
allerdings nicht gerade. Sie waren
Nachbarn und haben sich in der
Tiefgarage ihrer damaligen
Wohnanlage in Regen „bereits vor
einer Ewigkeit“ kennen gelernt.
Wann das genau war, daran kön-
nen sich die Zwei nicht mehr erin-
nern. „Er hat einfach auf meinem

Parkplatz geparkt“, erzählt die 54-
Jährige lachend. Auf dem Platz,
auf dem die Einzelhandelskauf-
frau ihr Auto sonst immer abge-
stellt hatte, stand auf einmal ein
fremdes Auto. „Ich hatte den ge-
mietet“, rechtfertigt sich der 67-
Jährige. Tatjana Reim machte
ihrem Ärger Luft. „Ich hab mir nur
gedacht, was will die denn jetzt“,
sagt der ehemalige Schuleinrich-
ter Werner Kroiß. Das tat ihr wie-
derum im Nachhinein so leid, dass
sie ihm eine Blumenschale als
Entschuldigung in sein Büro
brachte. Danach freundeten sich
die Beiden an. „Unsere drei Söhne
verstanden sich auch super.“
Reim brachte zwei und Kroiß
einen Sohn aus erster Ehe mit.
„Aus Freundschaft wurde dann
langsam mehr“, schwärmt sie.
Mittlerweile sind sie seit zehn Jah-
ren ein glückliches Paar und im-
mer noch verliebt wie am ersten
Tag. Seit fünf Jahren leben sie ge-
meinsam in Deggendorf.

„Wir beide sind ganz verrückt
und für alles zu haben“, erzählt
der Rentner. Deshalb wollten die
Beiden auch unbedingt an einem
besonderen Datum heiraten. Es
waren schon mehrere Schnaps-
daten im Gespräch. Aber beim 20.
Februar 2020 waren sie sich dann
gleich einig: „Das Datum passt zu
uns und dann fällt der Tag auch

Mit Tatjana und Werner aufs Standesamt
Heute ist viel Betrieb, denn immer mehr Paare trauen sich an einem Schnapsdatum – Sechs Hochzeiten an einem Tag

noch ausgerechnet auf den unsin-
nigen Donnerstag – perfekt.“

Einen traditionellen Antrag gab
es bei dem Paar nicht. „Wir haben
schon länger davon gesprochen,
dass wir irgendwann heiraten.“
Vor ungefähr drei bis vier Jahren
gingen sie in Regensburg an
einem Antiquitätengeschäft vor-
bei. Da fiel Reim gleich ein Ring im
Schaufenster auf, den sie von Na-
hem begutachten musste. „Der
Verkäufer fragte uns nach dem
Anlass und dann haben wir beide
fast zeitgleich geantwortet: Wir
möchten heiraten“, erzählt der
Bräutigam und lächelt. Reim habe
sich dann zu Kroiß umgedreht
und gesagt: „Wenn du mir den
Ring kaufst, dann heirate ich
dich.“ Gesagt, getan. Der Verkäu-
fer schenkte den beiden Verlieb-
ten noch ein Flasche Champag-
ner. „Die haben wir uns für unse-
ren Hochzeitstag aufgehoben.“

Wie klein die Welt ist, merkte
Kroiß, als das Paar im Standesamt
seine Unterlagen abgeben wollte.
Dort fiel Standesbeamten Lem-
berger auf, dass er mit Werner
Kroiß verwandt ist. „Wir sind Cou-
sins“, erzählt Kroiß.

Das Paar möchte seine Hoch-
zeit im kleinen Familienkreis mit
den drei Söhnen feiern. Und na-
türlich mit dem Cousin, der die
Beiden heute trauen wird.

Die UG-ÖEL

N ichts mit Öl zu tun, wie man
bei einem flüchtigen Blick

auf den Schriftzug meinen könn-
te, hat die UG-ÖEL. Es ist vielmehr
die Abkürzung für Unterstüt-
zungsgruppe Örtliche Einsatzlei-
tung. Diese überörtliche Katastro-
phenschutzeinheit wird bei Groß-
schadenslagen angefordert, im-
mer dann, wenn die Komman-
danten Unterstützung brauchen,
höhere Führungskräfte überneh-
men. Zum Beispiel bei Vermiss-
tensuche zur Koordinierung der
Suchgebiete, bei Evakuierung
nach Bombenfund, um die auf-
wändige Logistik bewältigen zu
können oder auch bei Großbrän-
den. 15 bis 20 Mal im Jahr, so
schätzt Kreisbrandrat Alois
Schraufstetter, ist die UG-ÖEL im
Landkreis Deggendorf im Einsatz.

IN SERIE: Feuerwehr

Sie hat zwei Spezialfahrzeuge, die
mit Computer und Software,
Internet über Funk und Satellit
ausgestattet sind. Die ELW sind in
Osterhofen und Deggendorf sta-
tioniert. Damit soll vor allem die
Kommunikation mit der Integ-
rierten Leitstelle (ILS), den einge-
setzten Kräften und den Dienst-
stellen sichergestellt werden. In
einem klimatisierten Bürocontai-
ner, der außerhalb der Gefahren-
zone aufgestellt wird, können La-
ge-Besprechungen abgehalten,
Landrat, Bürgermeister und Pres-
se informiert werden. Dieser Ab-
rollcontainer (AB) Besprechung
steht in Plattling. − cat

Diese Woche stellen wir in der Reihe
„In Serie“ verschiedene Einsatzberei-
che der Feuerwehr im Landkreis Deg-
gendorf vor, die im normalen Tagesge-
schehen nicht „sichtbar“ sind oder
auffallen.

Deggendorf. Rückblick auf fünf
schöne und unfallfreie Jahre ha-
ben die Senioren-E-Biker gehal-
ten. Sie haben es auf die beeindru-
ckende Fahrleistung von 150 000
Kilometern gebracht.

Die „Radler-Senioren“ – 67- bis
83-Jährige aus Neuhausen, Met-
ten und Deggendorf – haben die-
ses Ergebnis mit Disziplin und
Rücksicht im Straßenverkehr,
unter Beachtung der Straßenver-
kehrsordnung und natürlich mit
einem verkehrssicheren E-Bike
zustande gebracht. Die letzte
Fahrt im Jahr 2019 führte mit 19

Teilnehmern nach Niederwink-
ling.

Da die Radlersaison noch nicht
begonnen hat, werden bei den 14-
täglichen Treffen in unterschied-
lichen Gaststätten Kenntnisse
über die neuesten E-Bike-Techni-
ken ausgetauscht, Tipps für Pflege
und Wartung besprochen sowie
die neuen Fahrrouten diskutiert.
Meist machen sich 15 bis 20 Senio-
ren jeden Donnerstag auf den
Weg. Heute, Donnerstag, 11 Uhr,
trifft sich die Radlergruppe in der
Vereinshütte Nest zum gemütli-
chen Beisammensein und zur Pla-
nung der nächsten Touren. − dz

Senioren-E-Biker 150 000 Kilometer unterwegs

Fünf unfallfreie Jahre

Deggendorf. 4256 Zuzüge bei
3942 Wegzügen sowie 47 Einbür-
gerungen hatte die Stadt laut offi-
zieller Einwohnerstatistik im ver-
gangenen Jahr zu verzeichnen.
Gut 120 von den Neu-Deggen-
dorfern kamen am Dienstag-
abend zum traditionellen Neu-
bürgerempfang in den Kapuzi-
nerstadl, wo Oberbürgermeister

Dr. Christian Moser, viele Stadträ-
te aus allen Fraktionen und die
Stadtkapelle mit zünftig-kraftvol-
ler Blasmusik die neuen Mitbür-
ger herzlich begrüßten.

Darüber hinaus hielten Vertre-
ter vieler städtischer und gesell-
schaftlicher Institutionen Infor-
mationsangebote bereit, darunter
die Tourist-Information, der Bei-
rat für Barrierefreiheit und Inklu-
sion, die Kirchengemeinden ka-
tholischer und evangelischer Kon-
fession, der Stadtmarketingver-
ein, das Seniorenbüro, der Senio-
ren-Aktiv-Club und die
Technische Hochschule (THD).

Am Oberen Stadtplatz startete
noch vor dem Empfang eine kurze
Stadtführung mit zweitem Bür-
germeister Günther Pammer und
etwa dreißig Teilnehmern. „Für
uns ist es wichtig, dass Sie sich in
Deggendorf wohl und schon bald
zu Hause fühlen. Mit dem Neu-
bürgerempfang wollen wir Ihnen
Ihren neuen Lebensmittelpunkt

Herzliches Willkommen im Kapuzinerstadl

vorstellen, den Kontakt mit den
politisch Verantwortlichen, den
Vertretern der Stadtverwaltung
und anderen Neubürgern erleich-
tern. Vor allen Dingen aber möch-
ten wir Sie kennen lernen und
würden uns freuen, wenn Sie
unser Stadtleben künftig berei-
chern“, sagte OB Moser.

In seiner Begrüßungsrede

zeichnete er das Bild einer boo-
menden, pulsierenden Stadt mit
einer intakten Infrastruktur, gu-
ten Einkaufsmöglichkeiten, star-
ken, innovativen Unternehmen,
einer wachsenden Technischen
Hochschule, vielen Bildungs- und
Kultureinrichtungen, einer funk-
tionierenden Kinderbetreuung
sowie vielfältigen Angeboten für
Freizeit und Beruf. Seine Erkun-
dungstour umfasste auch histori-

sche Erinnerungen an die identi-
tätsstiftende Sage von der Knödel-
werferin und die Bewältigung der
Hochwasserkatastrophe vor sie-
ben Jahren. Stadtoberhaupt Mo-
ser lud die Neubürger dazu ein,
sich auf Stadtteil- und Bürgerver-
sammlungen oder auch im Rah-
men digitaler Kontaktmöglichkei-
ten aktiv an der Gestaltung und

Verbesserung der eigenen Le-
bensverhältnisse in der neuen
Heimatstadt zu beteiligen.

Die Gründe, sich in Deggendorf
neu anzusiedeln, können recht
unterschiedlich sein, hat die DZ
von einigen Neubürgern erfahren.
So ist ein 21-jähriger Oberpfälzer
vor einem halben Jahr hierher ge-
zogen, um eine Ausbildung als
Schreiner zu beginnen. In seiner

Freizeit ist er als Organist in der
evangelischen Auferstehungskir-
che aktiv. Ihm gefällt der mittel-
alterliche Stadtkern mit seinen
imposanten Kirchen und Gebäu-
den besonders gut.

Ein 26-jähriger Franke hat
einen Job als Wissenschaftler im
Bereich Computertomographie
im ITC2 bekommen. Von seiner

Wohnung aus geht er morgens zu
Fuß zur Arbeit. Das Radwegenetz
könnte besser und sicherer sein,
sagt er ein wenig enttäuscht.

Ein Plattlinger, der vierzig Jahre
in München gearbeitet und gelebt
hat, wird sein Rentnerdasein in
Deggendorf genießen. Hier hat er
sich eine Eigentumswohnung ge-
kauft. Von da aus seien die Wege
nicht weit zu seiner hochbetagten
Mutter, seinem Bruder und zu sei-
ner erwachsenen Tochter, erzählt
er.

Ein weiterer „Rückkehrer“ ist
der 46-jährige Professor für Kir-
chengeschichte Thomas Kar-
mann. Der frühere Deggendorfer
Stadtrat und erste Jugendbeauf-
tragte ist nach mehreren berufli-
chen Stationen in den vergangen
zehn Jahren zusammen mit seiner
Ehefrau Kerstin in seine Heimat-
stadt zurückgekehrt, an der im-
mer noch sein Herz hänge, wie er
beteuert. Von hier aus pendelt er
im Wochentakt nach Österreich
zur Universität Innsbruck. − rüs

Vieles spricht für Deggendorf:
Das finden auch 120 Neubürger

Tatjana Reim und Werner Kroiß geben sich heute im Standesamt das Jawort. − Foto: Richtsfeld

Die Biker bei ihrer letzten Tour im alten Jahr. − Foto: dz

120 Neubürger kamen zum geselligen Neubürgerempfang mit Gesprächs- und Informationsangeboten in den Kapuzinerstadl. − Fotos: Schernikau

Dicht umringt war der Info-Stand der Technischen Hochschule.
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